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Glycerylmonothioglykolat 
(CAS-Nr.: 30518-84-9) 
(Mercaptoessigsäuremonoester mit 1,2,3-Propantriol; Thioglykolsäure-α-
monoglycerylester) 

 

1 Vorkommen 
Glycerylmonothioglykolat (GMTG) wurde als Wellmittel in der sogenannten "sauren" 
Dauerwelle eingesetzt. Nach der Kosmetikverordnung müssen 
Haarbehandlungsmittel, die diese Substanz enthalten, neben diversen anderen 
Warnhinweisen den Vermerk "Enthält Ester der Thioglykolsäure" tragen. Die 
Verwendung von GMTG wird in der TRGS 401 [1] geregelt.  

 

2 Arbeitsmedizinische und experimentelle Daten 
Nach Einführung der sauren Dauerwelle wurden 1980/81 nach nur 4 Monaten 
Exposition bei 5 von 7 Friseuren positive Tests auf GMTG beobachtet [21]. Im 
Verlauf waren in mehreren unabhängigen Studien hohe Sensibilisierungsquoten von 
zuletzt bis über 50% der getesteten Friseure berichtet worden (Übersicht in [9], 
[3,4,7,10,12,13,15,16,19]). Deutlich niedrigere Quoten wurden aus Spanien berichtet 
[17]. Friseur-Kunden sind wesentlich seltener betroffen [7,14,15,16,]. 

Ekzem-Rezidive zeigten sich bei bereits Sensibilisierten, da als Besonderheiten bei 
diesem Allergen eine Persistenz in „dauergewelltem“ Haar noch Monate nach der 
Anwendung [6] sowie eine unsichtbare Kontamination von Arbeitsflächen gezeigt 
werden konnte [20].  

Deutsche Hersteller von GMTG beschlossen daher, aufgrund des ausgeprägten 
Sensibilisierungspotentials GMTG-haltige Produkte Anfang der 1990er Jahre freiwillig 
vom Markt zu nehmen. Im Verlauf nahm die Quote von Sensibilisierungen gegenüber 
GMTG etwa seit Mitte der 1990er Jahre deutlich ab [11,12,14].  

Nur selten werden kombinierte Reaktionen mit Ammoniumthioglykolat festgestellt 
[3,8]. 

Die Ester, Hydrazide und Amide der Thioglykolsäure haben im Tierversuch eine 
höhere sensibilisierende Potenz als die Salze [8]. Positive experimentelle Befunde 
zum GMTG liegen nicht vor: sowohl ein Bühler-Test mit 80% GMTG als auch offene 
Epikutantests mit 22%, 30% und 60% einer 80%igen GMTG-Zubereitung sowie mit 
22% GMTG lieferten jeweils ein negatives Ergebnis [2]. Ältere Untersuchungen mit 
dem strukturell eng verwandten Thioglykolsäureglykolester (TGGE) lieferten im 
offenen Epikutantest nach zehnmaliger Induktionsbehandlung mit 10% TGGE bei der 
Auslösung mit 1%, 2% und 5% TGGE positive Reaktionen bei 5, 6 bzw. 11 von 20 
Meerschweinchen [8]. Das Ergebnis erscheint plausibel, da Thioglykolsäurehydrazid 
und –amid sowohl in dieser als auch in einer weiteren älteren Untersuchung [18] zu 
positiven Ergebnissen führten. 
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3 Bewertung 
Aufgrund mehrerer Kasuistiken und der hohen Sensibilisierungsquoten in 
Exponiertenkollektiven nach kurzer Expositionszeit ist eine sensibilisierende Wirkung 
durch Hautkontakt ausreichend belegt. 
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